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BürgermeisterReumanmempfängtnur an jedemMontagund
Freitagvon9 bis 11Uhr.

Die Frageden Err StR .Siegl
berichtet in der heutigenStadtratsitzungüberdasProjekt

und die Vergebung von Arbeiten für die Erweiterung desSim

meringerFriedhofes ,wofürein Betragvon30 . 000Kgenehmigt
wird .DienotwendigenArbeitenundLieferungensinddurch
die stänigenstädtischenUnternehmerauszuführen ,bezw.

im Wegefreier Vereinbarung zu vergeben .Zu demBerichte

ergreift StR .Dr .Scheudas Wortund beantragt ,denMagistrat
zu beauftragen ,über den Stand der Frage derErrichtung

eines Krematoriums zu berichten .Hiezu und zümGegenstande

sprechen noch VB .Emmerling ,sowie die StRe .Breitner ,Davåd ,
Dr .Grün ,Hellmann,VMüller ,Schmidund Vaugoin ,woraufdie
Anträgeangenommenwerden.
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DieAmtsvorständebeiVB .Winter .UnterdemVorsitzdes
VB .Winterfandheutevormittagseine BesprechungderVor-¬
ständejener Aemterstatt ,derenAufgabenauchinden
WirkungskreisdeVB.Winterfallen .Erschienenwaren
StadtbaudirektorDr .Goldemund,dieObermagistratsräte
Dr .Winkler,GruppenvorstanddesWohlfahrtsamtes,Schaufler,
Leiter der Abteilung für Schulangelegenheiten ,Oberstadt - ¬
physikus Dr .Döhmund die Magistratsräte Dr .Krzisch ,Leiter
der Abteilungfür Armenwesen ,Dr .Sagmeister ,Direktordes
Wohnungsamtes ,Gold ,Direktor des städtischen Jugendamtes ,
Jokl ,Vorstandder Abteilungfür Bürger -undHeimatsrecht ,

VB .Winterentwickeltesein künftigesArbeitsgrogramm.
Ihmwerdenalle Aufgabenzufallen ,die die GemeindeWien

auf dem weiten Gebiete der Volkspflege im weitesten Sinne
zu erfüllen habenwird ,MenschenaufzuchtundErziehungund
Fürsorge ,Vorsorgemassnahmen aller Art .Diese Gebiete sind
heutesoverwaltet ,dasszehroft dierechteHandnichtAagledenVizeh
weiss ,was die linke tut .Dies ist schlecht .Wirmüssen
eine Organisationschaffen ,dass sich diestädtischen
Aemterkünftighin nicht gegenseitig bei der Erwerbungein - ¬
zelner wichtiger Einrichtungen konkurrenzieren ,wiedies

in derletztenZeitleiderwiederholtvorgekommenist .Das
werdenwirambestenerreichen ,wennwirtrachten ,womöglich
alle diese Aemterallmählichin einemGebäudezuvereinigen ,
damit töglich Vorstandberatungen die Verbindungzwischen

deneinzelnenAbteilungenaufrechterhaltenkönnen .Beider
Erwerbungsolcher Räumemüssenwir aber auch darandenken ,

dass die Beamten menschliche Unterkunft finden ,Wirdürfen
nicht vergessen ,dassjeder BeamtedengrösstenTeilseines
Lebens im Amte zubringt und dass ihn seine Arbeit dort nur

denn freuen kann ,wenn man ihm auch schöne Amtsräumegibt
WirkönnenvondenBeamtennicht denStadtpatriotismusbe- ¬
gehren ,wennwir nicht auchan siedenken .

Disss Ausführungen des Vizcbürgermeisters fanden die

volleZustimmungderanwasendenBeamten.Obermagistratrat
Dr .Winkler denkte dem Bizebürgermeister für die gegebenen
Anregungen ,Direktor Dr .Sagmeister erklärte auf einzelne

vomVizebürgermeisterangeführteFülle ,dasserkünftighin
die WohnungsanforderungenvoneinzelnenWohnrüumendezentra¬
lisiert behandeln werde ,alle Objekte aber ,die als ganzes
fürdieZweckederStadtWieninbeschlag,genommenwerden
sollen ,wieSchlösser ,Falästeetz .werdeer zentralbehan¬
deln ,damit auch die anderen Abteilungen ihre Wünschebekannt

gebenkönnen .Aucher begrüsstees gleichDr .Winkler
freudig ,dass es die Beamtenin Hinkunftinräumlicher
Beziehungbesser habensollen .Ihmschloss sichauch
Direktor Goldemundan ,der noch hinzufügte ,dass sichdie
Beamtenin den städtischen Aemternheute vielfach inder

Arbeit mit Rücksicht auf die räumlichen Verhältnisse be¬

hindernmüssen.AuchdieAnregungdesVizebürgermeisters,
dass den Seamtendie mechanischenHindernisse ,möglichst

durchSchaffungeinerstüdtischenAutozentralegemildert
werdenmüssen ,wurdebegrüsst .

Der neue Stadtratg Heute trat der neugewählte Stadtrat zu
seiner ersten Sitzung zusammen .Zu Beginn derselben begrüsste

BG -Reumanndie Erschienenen mit einer kurzen Ansprache ,in
derer ausführte :In dieserschwerenZeit ,in welcherschvie
rige Aufgaben zu lösen sind ,bedarf es auch Ihrer Mitar beit

damit zumWohleunserer Bevölkerungalle Arbeiten undAuf- ¬
gabendurchgeführtwerdenkönnen ,die sich alsnotwendig
erweisen .Ich bin überzeugt ,dass Sie alle mit jener Pice
an die Arbeit gehen werden ,die es bewirkt ,dass die Arbeit

demeinzelnennichtschwerfällt ,sondernalsPflichterfül-¬
lung betrachtet wird ,die mit der ' Ausübungdes Mamdatesver - ¬
bunden ist .Wennauch die nächsten Zeiten trübe sind undwir
nicht wissen ,wie sich die Lageder Stadt Wiengestalten
wird ,wenn wir auch keine Ahnunghaben ,was der Friede von
Versailles uns bringen wird ,eines ist sicher ,wiralle

müssen zusammenwirken ,damit der Weiterentwicklung derStadt
WiendieWegegeebnetwerdon.ichhoffe ,dassderStadtrat
dieses Ziel nie auser Auge lassen wird .2 Der Stadtrat ging
sodann in die Beratung der vorliegenden Geschäftsstüche ein .

Die Fertigstellung unvollendeter Bauten .In derheutigen

StadtratsitzungberichteteStR .SiegelüberdieFertig-¬
stellung unvollendeterBautender gemeinnützigenEin -und
Mehrfamilienwohnhäuser ,EaugenossenschaftfürEisenbahner .
EshandeltsichhiebeiumdenNeubauin derEngerthstrasse
undin der Treustrasseim20 .Bezirk .Imersterenwerden
19 Wohnungen ,bestehend aus Zimmer ,Kabinett undKüche ,

18Wohnungen,bestehendausZimmerundKücheund2Wohnun¬
gen ,bestehendaus Kabinett undKücheim zweitenmehrals
30 grössere Wohnungen ,2 Wohnungen ,bestehend aus Zimmer ,

Küche und Vorzimmer und 2 Wohnungen ,bestehend ausZimmer
und Küche ,sowie 2 Werkstätten zur Verfügungstehen ,Nach
einer längeren Dabatte wird der Antrag des Berichterstatters
wonach die Gemeinde Wien die sie treffende Hälfte des ver - ¬

lorenen Bauaufwandesvon rund ' 4Millionen Kronenüberaimmt
angenommen .

DieVerringerungderKohlenvorrätederstädtischenGaswerke
BGM.Reumannerstattete in der heutigenStadtratsitzung

einen Bericht über die immertrostloser werdendeVersorgung
der städ tischen Gaswerkemit Kohle ,wobei er besondersdarauf
hinwies ,dass der Kohlenvorrat der stüdtischen Gaswerkeauf

1/8desVorratesvomOktobervoJ ,gesunkensei ,Diegefähr-¬
liche Lagemachtneuerliche emergischeSchritte zurVermehr
rungdesKohleneinlaufesnotwendig .Nacheiner langenein-¬
gehendenWechselredewurdenAnträgeangenommen ,diedarauf
abzielen ,beimStaatsamt für öffentliche Abbeitenundbeim
Staatsamt des äussern abermals Vorstellungen zu erheben ,um
mit allergrösseer BeschleunigungMassnahmenzurstärkeren
Belieferung der Gaswerke ' vondiesen Aemternzuerwirken
EinZusatzantragdes StR ,Breitner ,dass der GemeindeWienbe
bei den Friedensverhandlungnn eine besomdere Vertretung ga¬
währt werde und dass ausserdem gewählte Vertreter der
Gemeinde Wien Verhandlungen mit den Regierungen von Deutsch - ¬

land ,Polen und der tschechoslovakischen Republikeinleiten
sollen ,wurdan ebenso ,wie eine Anregung des VB .Hoss ,der
eine Verständigung der Ententevertreter in Wien durch eine
die Not der Gaswerke schildernde
Denkschrift beantragte ,angenommen ,

AmerikanischeKinderbilfsaktion .AmMontag ,26 .ds .Mt .
wird durch vier weitere Nüchendie Lespeisungsehulpflich¬
tige Kinder mit amerikanischenLebensmittelerweitert
werden .AndiesenTagebeginnt

die Kindrküche2 .Bezirk Augartenfür 300Kinder
aus dem . Bezirk ,die Kinderküche 11 .Bezirk Mollitorgasse

13 für 200 Schulkinder aus den 3 .Eezirk und 100 ausden
11 .Bezirk ,die Kinderküche 12 .Bezirk Schloß Schönbrunn

für 500Kinderausden13 .BezirkmirderBespefsung .
DeinBezirksjugensamte

III .BezirkHauptstrasse96behebendie schonangemeldeten
Kinderan Samstag24 .ds .Mt .die Speisekartenundzwar
die im II .Bezirke wohnhaftenvormittags zwischen9und
12 Uhr ,die Kinder des IIl .Demirkeszwischen 12 und 2Uhr

unddie Zinderdes 11 .Bezirkeszwischen4 und6 Uhrnach¬
mittags . ;Die Kinder des 13 .Bezirkes hehebenihre Speise¬
kartenamselbenTagein Bezirksjugendamte15 .Bezirk
Rosjnagasse4 ,Mag.BezirksamtunterBeibrüngungdesEin¬
kaufsscheinesundzwarhabenKindermit denAnfangsbuch¬
staben A - G zwischen 9 und 11 Uhr ,I - R zwischen 11und

1 Uhr ,S - Zzwischen1 und3 Uhrnachmittagszuerscheinen
Eine Erweiterungder Ausspeisungin diesen Füchenist im
Laufe der komzendenWochenochznwarwarten .

RoteKreuzdemKaiserJubiläumsspitalein Wasserbettim
Wertevon1500Kronen.FernerspendeteFrauSylviaRohcnczy
geb .Schmerling für die städtischen Sammlungen173Ehren - ¬
diplome ,Adressenetz . ,grösstenteils inreicher
künstlerischer Ausstattunge ,ihres Vaters ,desehemaligen

Staatsminister- PräsidentenAntonRittervonSchmerling.
DerGemeinderatnimmtmit Befriedigungzur Kenntnis ,dass
dasStaatsamtfürsozialeVerwaltungfürdenBetriebdes
Genesungsheimesin Steinklammeinen Betrag von 150 . 000K

bewilligthat undsprichthiefürdemStaatsamtedenwärmsten
Dankaus .

hommenenWahlenin den Heimatsrechts - undLürgerrechts¬
Ansschut ,in denDisriplinars -AusschugdesGemeinarates
in den Bauordnungs - Ausschug ,in denFohnungsfürsorge - Aus¬
schue und in die gemeinderätliche Personalkommissionmit

Høm .Reumann:Esist eine Rechtsverwahrung ,eingereich
wordendie imNamender deutschbewustenBevölkerung
Wiensan en Gemeinderatgerichtet ist .DieseRechtsver¬
wahrungdieungemeinumfangreichist undnichtindie
KomepetenzdesGemeinderatesgehört ,steht ,derStadt¬
wahlbehördezurEntscheidungzu ,wennein Protestdort
eingebrachtwordenwäre .Wennichnichtdestoweniger
diesen Protest ,der in einen Antrag ausläuft eineUnter¬
auchungskommissioneinzusetzen ,In den Dereichmeiner

Erlänterungziche .so will wichdenHerrenbekanntgeleh ,
dassichdieseRechtsverwahrungdemStadtrateweregen
werde ,der darüber eine Entscheidungtreffen wird .Ich
glanhe das die Rechtsverwahrerdamit einverstandensein

können .
Schriftführer Jenschkkverliest denEihlauf .

GR .Feldmanninterpelliert unter Vorlage einer Probe ,

wasderBürgermeisterzutungedenkt ,umin Hinkunfteine
Zuweisung von solchem gesundheitsschädlichem Reis ,der

von der Entente zu höhenFreisen gekauft wird ,hintanzuhal¬
ten .Weiters fragt der Interpellant ,ob der Bürgermeister

geneigt ist ,die Regierung darauf aufmerksam zumachen ,

dass bei Abschlüssen in Hinkunft darauf Rücksichtgenommen
werden ,dass die von der interalliderten ebensmittel - ¬

kommission zu liefernden Lebensmittel für denmenschlichen

Genussgeeignet sind ,dass ferner Vorkehrungengetroffen
werden ,umgesündheitsschädlicheWarenicht zuübernehmen.

LöblicheRedaktion
BürgermeisterReumannundVize- Bürgermeister

Emmerling werden die Herren Kollegen morgen
vormittags10Uhrempfangen.

MitkollegialerRochachtung
+

Wiener Gem
Sitzung am23 .

Vorsitzender :Bgm .Reumann
lespendethaben :

einderat .
Mai1919 .
verliestdenSpendeneinlauf.

HerrundFrauPhillip
Weissfür die Armendes 7 .und 8 .Bezirkes 1000Kronen ,

AmalieStöhrfür die Armendes . Bezirke400Kronen ,das



Ab 11 .Juni sind nachstehende Verbesserungen imVerkehr
durchzuführen :Die Wiederaufnahmedes VerkehresderLinien
4 und 34 ,der eingestellten Teilstrecken der Linien GundV ,
die Führung sämtlicher Züge der Linie 37 ,38 und 39 zuden

Endstationen ,die FührungderLinie10vonderBenzinger-¬
strasse bis Habiggasse ,die Führung eines Teiles derLinie
49vomBaumgartnerSpitzbis Hütteldorf ,die Führungder

Linie 60 von der Winkelmannstrasseüber dieMariahilferstraße
zumHochstrahlbrunnennach Beendigungderbetreffenden
Rekonstruktionsarbeiten ,die Führung der Linie H2während

der Sommermonatevon der Sophienbrücke bis zurHauptallee ,
die Führung der Linie 157 während der SommermonatevomSechs - ¬

bindungsbahn /
ürtelbis zur Ver - /unddie Führungder Linie 58undhauser

59nachFertigstellungder Gleisarbeitenin derTegethof¬
strasse und amNeuenMarktzumNeuenMarkt .Ausserdemsoll di

die Direktien beauftragt werden ,Berichte vorzulegen ,in
wieweit eine Verdichtung des Verkehres ,eine Wiederher¬

stellung aufgelassener Haltestellen und der Ausbau der

Linienin denäusserenBezirkenmöglichist .
Die Regulierungder Lohnbezügeist eineNaturnotwendig

keit geworden ,weil ein Auslangenmit denjetzigenBszügen
nicht möglichwar .Die Tariferhöhungist dienotwendige

Konsequenzder Lohnerhöhung ,aber auch der Erhöhungaller
Preise für Materialien und Bedarfsartikaln ,welchedie
Strassenbahn zur Fortführung des Betriebes bedarf .Eswird

uns nichts übrig bleiben ,als in den sauren Apfel zubeissen
unddie Tariferhöhungzu beschldessen ,umdenBetriebder
Strassenbahn nicht absolut passiv werden zu lassen .Hoffent - ¬
lich gelingt es ,mit den veranschlagten ErhöhungendasAus- ¬
langenzu finden ,damitwir nicht mit neuenErhöhungen ,
sondernmiteinemAbbaudererhöhtenTarifeinHinkunft
rechngenkönnen.(LebhafterBeifallbeidenSozialdemckraten)

sche Vorgänge ,die vorgekommenseien .Rednerbetont ,dass
dieChristlichsozialenfest entschlossensejen ,fürdie
christlichen Gewerkschafteneinzutreten ( Rufebei denChrist¬
lichsozialen :Bravo! )unddassdie Sozialdemokrantendie
christlichsszialen Gemeinderätenicht mundtotmachenkönnen .
( Rufebei den Christlichsozialen :Sehr richtig ! )wennauch
due Gewerkschaften mundtot gemachtwürden . Wenndie
Mehrheit im Saale eine ruhige Verhandlungwolle unddie
Shistlichsoziale Minderheitals Arbeitspartei imSaale sit e

olle ,dann müsse der Wegder Gleschberechtigunggeschritten
werden .Der zweite Tunktgegenden sich GH .Vaugoinwendet ,
ut die Formdes Vertrages als Kollektivvertrag .Wennauch

ein solcher Vertrag das Recht des Arbeiters hebe und er mit
denBeamtenauf eine Stufe gestellt werde ,so betontRedner
demgegenüber ,dass die Badinsteten der GemeindeWienfor - ¬

mellBeamtencharakterhaben( Gelächterbei denSozialdemo¬
kraten ) .DieStrassenbahnbedienstetenbesitzenin Bezugauf
das Definitivumunddie PensionsberechtigungBsamtencharakter

der Kollektivvertrag sei auch dessem unannehabar ,weil er dis

ürrungenschaft der städtischen Badienststen in ideeller Hin .
sicht rechtlichin Fragestellt .

ungefäl
4 Wochenüber der Gehaltsregulierung der städtischen Ange¬
stellten referfert habe ,er wolleRichtdagegenStellungneh
en ,dass eine LohhregulierungderStrassenbahnbedierstetes
vorgenehmenwird .Wogegener sprechenmüsse ,ist derUmstand
dassbeidenVerhandlungeneineganzbedentendeMinorität
vonAngestellteneinfachnicht gehörtwordenist undnicht
gehörtwerdendurfte( Rufebei denChristlichsozialen :Härt! )
Rednerweistdaraufhin ,dasser einenAntraggestellthabe,
dass dis GewerkschaftennachdemProporzdenVerhandlungen
beimumiehenseine .In diesen Zusammenhangehabe einZer¬
treter der Arbeiterschafterklärt ,dasser dieseForderung
für gerechtfinde( GR .Untermüller :Dasist eine ,Komödie!)
Der Beschluss aber lautete dahin ,die Minorität zuden

Verhandlungennicht zuzulassen( Rufebei denChristlichso¬
zialen :Hört !Dasist die Freiheit 1 )DieseArt derVarhand¬
lungenbringenes mit sich ,dass sich in der heutigenSitzung
eine längereDebatteentspinnenwirdunddassRednergegen
die Vorlagespreche .Rednerwendetsich dagegen ,dasseine

gewerkschaftlicheMinderheitin denstädtischenBetrieben
vonLohnverhandlungenausgeschlossenist . ( Rufebeiden

Christlichsozialen :Hört ,Hört! Rufebei denSozialdemo
kraten :Wiewar es denn früher !Rufe bei denChristlichso¬
zialen :Siesollenes dochbessermachen' )AlsFolgerung
der eineeitigen Abmachungenzeigen sich gewisseterroristi¬

Egm.eümamIehweredieseInterpellatienmant.
GR .Bopplerbeantragt ,die Sanitätsdiener ,Kranken¬

träger ,Sanitütskutscheratze in die GruppeVI desFersonal¬
ProbedemStaatsant für Volksernährungübemitteln .Im standes der Angestelltender Gemeindeeinzureihen .
lgeme nen bemerks ' uh aber ,dass sich ie Suser GR .Dopplerbeantragt ferner die Zuerkennungder
EntenteimgreenganneningewaltigenMengenbe¬ 30 jährigen Dienstzeit für dasSenitätspersonal .
wegenuhd dass es vörkommenkann ,dass sich unterdiesen GR .Vaugoinbeantragt ,anlisslich der Renovierungdes
Nengenelgambefinden ,dienichtin vollkommeneinwand¬ Pawillon I des Wiener Versorgungshauses die Schaffung ven

PreienZustandsind .ImGropengangensinddieLebens¬ Kleinwohnungenfür AngestelltedesHauses.
nitel aber in einwandfreinZustandeeingelangtunddie GR .Vaugoinbeantragtdie Vorlage ,betreffenddieAb¬
Klagen die zu una gelangen sind ganzgerinfügiger schaffungder bestehendenMisständeimStenpgraphenamte
Natur .Wirsind nuneinmalauf die ZushiebederEntente

angewiesen
und die Regulierung der Bezüge der Mitglieder dieses Amtes
durchdiePersonalkommission.

. R.GahrieleWalterfragtobderBürgermeisterge- GR .Spefser stellt den Antrag ,die in derkonstituie¬
neigt sei Einfluss darauf zu nehmendass alle in Detraeit renden Sitzung des Gemeinderates von Bürgermeister Reumann

kommendenSchulkinderohneRückscihtauf Wohn- undSchul¬ gehalteneAntrittsredein Wienplakatierenzulassen .
bezirkderamerikanischenLebensmittelsspendenteilhaftig DieAnträgewerdendergeschäftserdnungsmäßigenTehand

werden. lungzugewiesen.
Egm. ReumannEs ist bereits alles vorgekehrt dassni . R.FindeniggwelcheranStelledesverstorbenen

nichtnurSchulkinder ,sondernKinderallerAltersstufen . R.Huschauereinberufenwurde,leistetdieAngelobung.
olineRücksichtaufTohn- undSchulbezirkderemerikanische Es wir hterauf an die ErlefIgung derTagesore
Lehensmittels nach demGradeihres Ernährungsstandes nunggeschritten.
eilhaftig werden .Ich werdessiseinrzeit nichtunter¬ StR .Weiglberichtet über ,denKollektivvertrag
lassenüberdieseAngelgnheiteinenumfangreichaBe¬ mitdenStrassenbahnerndie Tariferhöhungenunddie
richt zu erstatten .Heute bemerke ich nur ,dass in dieser in Zussicht genommenenBetriebsverbesderungen .Erer -
Richtungdie weitest gehendenVorkehrungengetroffen örtertin eingehenderWeisedieBestimmungendesVertra¬
wurdenunddass nur diejenigen MinderderLebensmitel - gesundder Tariferhöhungundsagt :DteTariferhöhung
spendenteilhaftigwerdendieihrerbedürftigsind. wirddatürlichin derBevölkerungnichtfreundschaftlich

GR .Dr .Kienböckrichtet unter Hinweisauf dievon geprüftwerden.Siewerdenaberzustimmenmüssen,dass
dentschechischenGemeinderätengebrauchtenAngelobungs- unmöglich ein so grosser Betrieb wie die Strassenbahn

worte „ Slibuji ,Ich gelobe "in der gestrigen Gemeinderats - mit einem so ungeheuren Defizit weitergeschleppt werden

sitzung unter Heranzishung des § 67 und 68 des Gemeinde -
kann .Ein kommunalerBetrieb ist gewiss nicht dazuberufer

statutes an denDürgermeisterdie Anfrage ,ober geneigtist , besondere Gewinne zu erzielen ,nåd damit etwa denStadtha

mitRücksichtauf die gestrigenVorkommnissein derkonsti¬ haushalt zu speisen ,aber ehensosicher ist ,dassein

tüderenden Sitzung des Gemeinderatesund auf den §23

Absatz4 und5 desGemeindestatutes,die Ersatzmännerder

solcher Betrieb nicht aus Gemeindemittelngefüttert

werdenkann ,sonderndasser mumindestse geführtwerden
tschechischen Gemeinderatein den Gemeinderateinzuberufen . muss ,dasser seineAusgabenzudeckenin Rageist ,event .

Bgm . :Reumamm:Die RechtsanschauungdesAnfragestellers gewisse Reserven für Aisgestaltung undVerbesserungen

bedarf ,wie er woal selbst zugebendürfte ,einer eingehenden
ichundobjektivenNachprüfung.MeinVerhaltenwerdevondemErgeb-

UeS. W.aufzubringen.Wirkönnennichtsagen ,dasswir
durchdie TariferhähungdenletzgenanntenBedingunen

nis einer solchemNachprüfungabhängigmachen .Ich werdein Rechnungtragenwerden .Eswirdnichtmöglichsein ,das
der nächstem Gemeinderatssitzung in eingehender Weise dieAn - auflaufende Defizit selbst mit dieserTarfferhlhung

frage beantworeen . zu decken .Ich gebe aber der Hoffnung Raum ,dasses

GR .Dr .Blaschkes weist in einer Interpellation darauf gelijggan wird ,durch Ausgestaltung des Betriebeseinen

hin ,dassvomehemaligenStadtrate150. 000KronenfürWett- Ausgleich zu finden und dass es gelingen möge ,dass die

bewerbe bewilligt wurden zugänglich für Baukünstler deutscher Tariferhöhungeine vorübergehendeEpisodebleibeund
Volskzugehörigkeit .Es würden also jüdische Baukünstler ausge die gewisshohenTarife wiederherabgesetztwerdenkönnen.
schlossen sein .Es wird gefragt ,was der Bürgermeister zutun Etwasversöhnenmit der TariferhöhungwirddieAufhe-

gedenkt ,damit dieses Unrecht behobem und in unserer Stadtverwa bung der bisherigen Einschränkungen des Betriebes ,die heute

tung ,jede künftigeWiederholungsolcherRechtsbrücheverhin - imStadtratbeschlossenwordenist .Ab1 .Juniwirdder
dert werde . Verkehr im den Abendstunden um 1 Stunde verlängert ,sodass

Bgm -Reumann :Ich habe diese Anfrageerst jetzt bekommen
die letzten Züge vom Ring nach den Aussenstationen um111

ich konnte mich deshalb nicht über die Art derPreisausschrei - Uhrnachtsabfahrenwerden .DieseMassnahmeistdadurch
bung informieren .Ich werde die Angrage in der nächsten Sit -

möglich geworden ,dass das Elektrizitätswerk soweit mit
zungbeantworten . Kohle versorgt ist ,dass der entsprechende Stromgeliefert

GR.VaugoinbeantragtdenbisjetztvondenAngestell- werdenkann .Weiter sollen die Einschränkungenaufallen

tendesLainzerVersorgungshauses,diedortmitdemLezg jenen Linien ,welche in der Weise herbeigeführt worden sind ,
der Lebensmittel rayoniert sind ,eingehobenen 5 ZigenRegie - dass die Ausgangslinien gestutzt wurden ,aufgehobenwerden .
zuschlag ,aufzuheben .



tern gemacht .DieseUnterschiedeseien
Absichtgmmacht.DieeinzelnenArbeitsl
nach ihrer Qualität gewertet werdenund

rungen ,die sie an Geist undKörperste

miteinergeissen
sistungenmüssen
nachihrenKrforde¬
len -Rednerweist

ach darauf hin ,dass nach demneuen Vetr ag einHilfzarbei - ¬
ter höhere Bezüge habe als ein Fahrer oder Schaffner .

Er betont auch ,dass denFahrerndie Fahrerzulagegenommen
werde ,auf der sie seit jeher bestandenhabenundüberdie
auch in diesemSaals mit der jetzigen MajoritätVerhand- ¬
lungengepflogenwurden .Rednerweist daraufhin ,dassnach
einerdreissigjährigenDienstzeiteinHilfsarbeitereinum
5266Kronenhöheres Einkommenhabe ,als der Fahrer -( Rufe
bei den Christlichsozialen :Hört ! )Redmerglaubt ,dassein
Fahrerin seiner Arbeitsleistungdochgleichbewertetwer-¬

enmüsse ,als ein qualifizierterHilfsarbeiterundbetont ,
dass auch die Sezialdemokraten dies nicht verkennenkönnen ,

ind doch haben die Hilfsarbeiter um 17100 KronenMehrein¬

kommen,währendeinerdreissigjährigenDiestzeitalsdie
FahrerundSchaffner.( Hört ,hört!)

DieserEustandwäre ,wennSie ihn wirklichbeschlfessen,
unhaltbar ;Sie lösen zweifellos eine schr leidenschaftliche

BewegungunterdenFahrbedienstetenaufsneueaus .Ich
willbeimeinenAnträgennichtlizitieren ,sondernbeschränk
michauf dia Herstellungdes früherenZustandesundbean-¬
trage :Die Löhneder Chauffenre ,Fahrer undHeizer

imDampfbetrieb,umje 60Heller ,die derSchaffner,
KutscherundBürodienerumje 30HellergegenüberIhrem
Schema zu erhöhen .Es soll auch die Fahrzulage ,die die
Leute bisher gehabt haben ,für die sie immergekämpft

haben ,deren Erhöhung Sie selber gelegentliche des Streikes
in dem MemorandumIhrer Organisation gefordert haben ,
des Bediensteten wiedergegeben werden .Ich stelle den
Antrag :Die Fahrer erhalten an Jedem Tage ,anwelchem
sie Fahrdienst leisten ,eine Zulagevon2 Kronen(Fahrer-¬
zulage ) .Ein zweiter Mangel betrifft die Behandlung der
Pensionsfrage .Sie wird zwar nicht andgültig gelöst ,aber
in einem wichtlgen Funkte wird der kommendenEntscheidung

des Gemeinderates bindend vorgegriffen .Dureh langjährige

Bemühungender Fahrer ist es gelungen ,das ihnen zuden
' 4% ,welchedenSchlüsselzur BerechnungihrerPensio

bilden ,aus Betriebsmitteln ' 6% zugeschossen werden .

Praktisch hatte das die Wirkung ,dass alle ,welche nur

nachdemPensionsnormalebehandeltwerden ,eine 35jährige
Diesntzeit ,die Fahrer eine 30 jährige haben .Sie führen

imallgemeineneine30jährigeDienstzeitein .DieWagen¬
füghrer sagen sich ,wenn die anderen alle gewinnen ,so

liegt in demGewinstderanderenfürsie einVerlust ,weil
sie bisher hinsichtlich der Pensionierungbesserbehandelt
wordensind .Die Unterscheidungin der Behandlungbeider
Pensionierung haben Sie überall wo es feste Pensiobsnormengi
gibt .Dass die Arbeitsleistung des Fahrers eine die

Kräfte weitaus mehr verzehrende ist ,ist anerkannt .Ich
verweise auch auf die Stellung der Lokomotivführer bei den
Sahnen .Dass wir nicht mehrUnglücksfälle in Wienhaben ,
lass wir sogar verhältnismässigwenigeUnfällehaben , 2t
wirklich nur in der hohen Geschicklichkeit und in dem

grossenVerantwortlichkeltsgefühlunsererWagenführer
begründet .(LebhafterBeifallbeidenChristlichsozfalen)

Der Dienst wirkt so nervenzerstörend ,dass derGemeinderst

einstimmigauchmitdenStimmenderdamaligenSozial¬
demokratischen Opposition heschlossen hat ,denFahrern

eine um5 Jahre kürzere Dienstzeit als den übrigenBe- ¬
diensteten zu gebeneDarauferhebendie Wagenführerauch
jetzt Anspruch .Ich stelle denAntrag :DerGemeinderatsbe¬
schluss vom 21 .April 1911 findet auf die Fahrer keine
Anwendungmehr ,doch wird ,diesen jedes imFahrdienst
zugebrachte Jahr für die Pensionsbemessunganderthalbfach
angerechnet .Ich bitte um Zustimmung zu denAbänderungs¬

anträgen .( LechafterBeifallbeidenChriatlichsozialen)
GR .Skaretgerklärt ,er wollenicht weiter draüberein¬

gehen ,wie die Arbeiter in den städtischen Betrieben vonde

Christlichsozialenbehandeltwordensind .( lebhafteZustim¬
mungbei den Sozialdemokraten und Beifall auf derGalerie )

Vorsitzender CR .Emmerlingermahnt die ZUhörer ,sich

derBeifallsbezeugungzuenthalten.
GR .Skaret :Es ist gewissungehörig ,wenndieGalerie

sichdazueimmischt.WirwllenkeinenBeifall ,wirtun
was wir für recht und billig halten .Der Rednerbespricht

sodanndie Haltungder Christlichsozialenhinsichtlichder
Koalitionsfreiheit der Bediensteten .Es werde notwendigsen ,

einen Amnestierung zu erlasen ,damit alle jene ,welche unter

ihrer Herrschaftaus demDiensteentlassenwurden ,weilsie
ihrer politischenUeberzeugungAusdruckgaben ,wiederanzu-¬
stellen .Die Arbeiter musstenbei der Angelobungerklären ,
dasssieeinersozialdemokratischenVereinigungnichtagsen-¬nich

hören und auch i Zukunft/angehörenwerden .EinBo¬
diensteererklärteeinst demBürgermeister,er gehöregegen-
wärtig keinom sozialdemokratischen Vereine an ,er könne aber

nichtversprechenauchin Zukunfteinemsolchennichtanzu¬
gehören,er warkaumaufseinemDienstorteanglangt ,als
er auchschondie Etnlassungin Händenhatte .

GR .Kunschak :Sie machendas heute ebenso .EinBahm¬
hofsvorstand hat heute den Vertrauesnamnndes dritten De¬
riekessichholenlassenundsagtezuihm,suchenSie

umIhreVersetzungan .
GR .Skaret :Die Sozialdemckraten haben sich durchd

ndviele Jahre in denstädtischenBetriebensoviel zuer - ¬
düldengehabt ,dassich es manchemnicht verarge ,wenner
sagt :WennDunicht mit unsbist ,dannbist Dugegenuns )
Durchunswirddie Koalitionsfreineit keineSchweirigkeit
erfahren ,die freie Meinungsäusserungdarf nicht soverküm-¬
mertwerden ,wiees in diesemSaalefreigewähltenGemeinde-¬
rätengegenüberdorFallwar.
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auch
Sie haben ,immerdas WortTsecheslowakenim Munde .Ichhabe
beimeinenStudienüberdischristlicheWeltanschauungim¬
merwiedergefunden ,dass Sie undIhre Handlungennichtauf
demBodender christlichen Weltanschauungstehen .Rufe :

Sehr richtig ) .Der liebe Gott hat gewusst ,warum er den

Deutschen ,denTschechenunddenJudengeschaffenhatund
ich bin überzeugt ,dass alle ,die heute hier auf der Erde

sind ,Einder Gottes sind .Sie haben keineBerechtigung
deswegen ,weil der eine für sein Volkstumeintritt ,ihnan - ¬

derszubehandeln ,als Siebehandeltwerdenwollen .(Lüb-¬
hafter Beifall bei den Tschechen .GR .Künschakruft :Das
wareine goldgeränderteVisitkarte . )Eswarein Fluchdes
alten Oesterreich ,dass es immerLeute gegeben hat ,dienich
gegen die Machthaber ,sendern unter sich und gegen sich ge - ¬

kämpfthaben .( lebhafterBeifall bei denSozialdemokraten
GR .Kunschakruft :Deswegensich Euch ja doch dieTschechen
durchgegangen .Rufe bei den Sczialdemokraten :Beieuch
sind sogar die Deutschen durchgegangen .Rufe derSozial - ¬
demokranten:DiereichenJudenzahlenabernochimmerin
den christlichspzialen Wahlfond .GR .Rummelhardt :Wirsehen

abernichtsdavon . )Dieswollteich nursagen ,umdarzutun)
dass bei uns die freie MeinungsäusserungunddasKoalitions¬
recht keinerlei Beeinträchtigungerfahren wird .( Rufebei
denChristlichsozialen :DaswirdzurKenntmisgenomme)

Was die Vorlage anbetrifft ,so haben wir heute nur die

Möglichkeit entwederdie Strassenbahn aktiv zu machenoder
wir begnügen uns mit der Aktivmachung auf eine Reihe von

Jahren durch allmähliche Erhöhungder Tarife ,oder wirneh - ¬
men eine Anleihe auf ,wie GR .Vaugoin in seiner Rede durch¬

lauchten liess und deckendamit das Defizit .AberdieWiener

Bevölkerunghat schongenugZinsenlastzu tragen .Wennwir
das so machanwollen ,wächstdas Defizit naturgemässwieder
WennhiereinschwererFehlerzukonstatierenist ,soliegt
er nur bei der gewesenen Majorität im Gemeinderate .( Geläch - ¬
ter bei den Christlichsozialen ) .Aber auch mit demneuen

TarifansätzenwirdmichtdasAuslangengefundenwerdenund
ich stimmemit demBerichterstatter sicht überein ,dasswir

beieinerVerdichtungdesVerkehresinderLageseinwer-¬
den ,erhöhte Einnahmenzu erzielen -ImGegenteil ,mitder
Verdichtung des Verkehres wird eine weitere Verschlechte - ¬

rung in den Bilanzen eintreten .Die Bevölkerung wirddder

die neuenTarifansätze als ein Opferauf sich sehmenmüssen.
GR.Vaugein:Dasist nichtmöglich.
GR.Skaret :AberdashättendochSieimaltenGemeinds-¬

rate machenmüssen.
GR .Vaugoin :Wirhabenjede Tariferhöhunggegen

Ihre Stimmungdurchgeführt.
GRrSkaret :Sie hätten meineHerrenvonder

christlichsozialen Partei die Tariferhöhung gemacht . .
GR .Vaugoin :. . .wennSieunszudenVerhandlungen

gerufenhätten .
GH .Skærst : . . . .wennSie sich nicht vor denWahlen

gefürchtet hätten .( Zwischenrufe )So schwer ,als dieses
Opfer sein mag ,welcheswir der WienerBevölkerungauferle
legen ,niemandempfindetes schwererals wir ,bleibtuns ,
wollenwir die Gemeindenicht in denBankerotthinein¬
treiben ,nichtsanderssübrig ,als dieseVorlageanzu¬
nehmen.(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten).

OR .Dr .Kichböek :Der Vertrag ,den ich füreine
sehr schlechte Arbeit halte ,ist in mehrerenPunktenmit
Fehlern behaftet ,die es uns unmöglich machen ,für ihn zu
stimmen .Er krankt in erster Linie daran ,dass .er

ausschliesslichzwischenderGemeindeWienunddemHandels
und Transportarbeiterverband geschlossen werden soll .

Es sind auchunter der sozialdemokratischenParteieine
ganzeReihevonHerren ,welchees nichtgebilligt
haben ,dass mandie christlichsezial organisierten
StrassenbahnerbeiderSchliessungdesVertragesbeiseite
geschoben hat .Leider haben die rechtlich denkenden
Herren nicht vermocht ,im Ihrer Organisation undbei
Ihren Parteigenosenn mit ihrem Standpunkte durchzu - ¬

dringen .Unter diesen Umständenist es uns ganzunmöglich ,
für den Vertrag zu stimmen .In zweiter Linieleidet
derVertraganeinemschwerenMangelinderRichtung,
dass er zu wenig die Abstufungen unter denArbeitern

Bediensteten und Angestellten berücksichtigt .DerVer - ¬

trag ist auchsonst in vaelenPunktenvollkommen
schlenderhaft abgefasst ,er lässt wiele Dingeganz
ööfen .Insbesondereist es unerträglich ,dassdas
VerhältnisdiesesVertrageszur Dienstordnungeinerseits
und zur Pensionskasse andererseits wollkommenungeklärt

gebliebenist .Dieser Kardinalfehlerwird sichgewiss
rächen .Wirkönnenfür die Vorlagenur dannstimmen ,
wenjenen AbänderungsanträgenFolge gegebenwird ,welche

vonunsvorgebrachtwordensind .WasdieBedeckungsfrage
anlangt ,ist die Berechnungdes Referenten einezu

optimistische .
DasDefizit ,dasdurchdieRegelungderBezügsder

Angestellten eintritt ,darf doch wohlnur zu einemTeil
durch die Erhöhungder Tarife gedeckte werden .Die

BenützungderStrassenbahnist eimeLebensnotwendigkeit
geradefür die Fixangestelltenunddie Arbeiter ,welche
diese Mehrlastennicht überwälzenkönnen .DieErhöhung
in dem Beantragten Masse kann aber auch deshalb nicht

eintreten ,weildie Bevölkerngeinenderarthohen
Strassenbahntarif nicht bezahlen kann .Es ist ein

Optimismus,zuglauben ,dassnur10%derFahrgäste
nachder eingetretenenErhöhungder Fahrpreiseabfallen
werden .Es wird ein wiel grösserer Perzentsatz sein ,

der erhoffte Erfolg der Erhöhungwird deshalbausbleiben ,
Es wäredeshalb die Erhöhungder Tarife auf einbescheie
deneres Mass herabzusetzen, ,der 60 Heller Tarif auf
50Heller ,der 80Heller - Tarif auf 60Hellerundin
entsprechnader Weise auch die aaderen Tarife undebenso

dieGebührenfürdieZeit -undNetzkarten.
WirkönnenalsofürdieErhöhungderFahrpreise

nur stimmen ,wenndie Anträgedes StR .Vaugoinhinsicht -¬
lich des Kollektivvertragesangenommemwerden .Ist dies
der Fall ,dann werdenwir auch für eine mässigeErhöhung
der StrassenbahnnachdenAnträgen ,wieich siestelle ,

stimmen .
GR .Breitner erklärt ,er wolle sich hauptsächlich

mit der fimanziellen Bedeckungsfragebefassen .Dassdie
Forderungender Strassenbahnangestellten bewilligt
werden müssen ,sei in der Not der Zeit begründet .Eskönne
sichnurdarumhandeln ,dieBedeckungzusuchen .Die
Gemeinderäte Vangoin und Kienböck haben sich sehr wider -

sprochen .Der erstere bemerkte ,dass ein Teil der Lasten

auf die Zukunft überwälzt werden müssen .Dazumus
bemerkt werden ,dass uns ja 30 Millionen ühnedies schon

fehlen undwenndiese Berechnung ,wieDr .Kienböckmeinte ,
wirklich zu optimistisch ist ,daan ist es einnoch
grössererBetrag ,denwiraufdie Zukunftüberwälzen.
Dabei darf nicht vergessen werden ,dass sich die
Tramwayin einemerbanmungswürdigenZustandebefindet
sowohlwasdenFahrparkunddie übrigenBetriebsmittel ,
als auch was die Geleisebauten und die Hochbauten betrifft

eineSchätzungderStrassenhahndirektionberechnetdiese
Kostenmit120MillionenKronemunddadieReservenfür
diese Erneuerung nur 40 Millionen Fronen betragen ,sohabe
haben wir eine weitere Belastung von 80Millicnen
Kronenfür die Zukunft .Es ist aber auchdieFrage ,
ob es möglch ist ,für den Zweck ,den wir anstreben ,die

Erhöhungder Höhne ,ein Anlehenaufzumnehmen.Dasgeht
einmal aber nicht mehrwieder und dann wird dieGemeinde
Wienvor demBankerottstehen .BedenkenSie dochmur
den Finanzenstand der Gemeinde .Für dem1 .Juli sinddie

Gehälterfür die städtischenAngestelltennochvoer-¬
handen ,wir wissen aber nicht ,woherwir das Geldam
1 .Augustnehmenwerden .In der GeschichtederStadt
Wienwar ein solcher Zustand noch nicht vorhandenund
auch in den schlechtesten Zeiten Wienswaren
die Gehslter für 3 Monate gedeckt .Aber nicht bloss
die Strassenbahnen sind passiv ,sondernauch alle anderen

Unternehmungen ,dasGaswerkwirdin demVoranschlag
1919/20miteinemDefizitvon67MillionenKfonen
abschliessen ,wennwir bei denbisherigenTarifenbleiben .
Nochim Februarwärenwir mit einer Verdoppelungder
Tarife ab ekommen ,heute brauchen wir bereits eine

dreifacheErhöhungdesGaspreises,wenEinnahmenund
Ausgabensichdeckensollen .
DieElektrizitätswerkesind in keineranderenLage .Amerster
JuliwirdsicheinFehlbetragvonungefähr120Millionener-¬
geben ,der im nächsten Jahre auf 350 Millionen Kronengstiegen
seinwird .Ichwillnichtin denFehlerverfallendieAnleihe
als schädigend hinzustellen ,durch die ungeheureWertsteige¬
rung ist das städtische Eigentum in seinem Werte gestigen ,so
dassmansagenkann ,die GläubigerderGemeindeWiengrauchen
keinAnlasszur Beunruhigungzuhaben .Esmussaberauchein-¬
malSchlusssein undeine geordneteWirtschaftmusseinkehren .
Wennsich die Sozialdemokrantenin früheren Zeiten gegeneine
Erhöhungder Tarifeausgesprochenhaben ,so ist diesesVorgehe

mitdenheutigenZeitennichtmehrzuvergleichen .Damalssind
die Erhöhungenal ' sLünnahmebenütztworden ,undwennsiedies ,
woes sich bei den drei städtischen Unternehmengenumein
Defizitvon /2 MillionenKronenhandelt ,auf dieZukunft
verlegenwollen,soist dieseineBankerottpolitik,diewir
nicht mitmachenwollen .Wennauchein Umschwungbeiden
Sozåaldemokrateneintreten sollte undsie sichverbluten
sollte ,so haben sie ja die Wähler nicht verloren ,weil sie

sie ja mie gehabt haben .Dannkommteben das Chaos ,das wiru
uns nicht wünschen .Wien wird in Zukunft die Hauptstadt einez

kleinenLandesseinundsie wirdeineStadtderArbeitsein
müssen .Das wird nicht leicht sein und wird imUebergange
in eine Reige von Investitionen bdeuten .Waswir hier be¬

schliessen ,wird draussen keinen angenehmenEindruck machen ,da

wissenwir .Wirhabenabernichtgehofft ,dasswirWieni
einer solchen Zeit übernehmenwerden .Die Schuld und wemd
Schuldbeizumessenist ,darüberhat die Bevölkerunggespre
( Rufebei denSozialdemokratenäSehrrichtig ! )DieSchule
habensie an demTageauf sie geladen ,als der Chefihrer
ArbeitdemKaiserdafürdankte ,dasser denKriegführe .
( Rugebeiden Sozialdemokraten :Sehrrichtig ) .

GR .Angermaver :Wasist mit ihren Kollegen in Deutsch
GR. Bgeitser :Die Sozaildemokratie ist international und

das ist unsere einzige Hoffnung ( Ruße bei denSozialdemokra
ten :Sehrrichtig )- ¬

GH.Angermayer:AbereinesahrtrügerischeHoffnungnach
allem ,was wir bis jetzt erlebt haben .

GR .Breitner :Geradewealwir wollen ,dass nicht einZu
sammenbruchkommeund dass wir zu neuemLebenkommen ,deswege
müssen wir alles aufbieten ,um zu einer gesunden Finanzlage

zu kommen.Eswäreder grössteVolksbetrug ,wenswirheute
Tarifebeschliessenwürden ,die um10Hellerhiedrigerwaren
Wir haben Vertrauen auf die Einsicht der Bevölkerung ,die as

kennenwird ,dass diese Massnahmekoinefreiwillige ist ,soe
dass sieuns aufgezwungenwurde .( lebhafter Beifall beiden
Sozialdemokraten).



ORFeldmannbezeichnetesalsunnütz,BichgegenseitigdiéSchuldandemDefizitvorzuwerfenSchuldsinddieVerhältnisse
gewesen,aberauchbeideTeile.MankannnichtimmerfürForde
rungeneintretenundsichgegendieseBedeckungstemmen.Die
PreissteigerungenderletztenZeitmüssenzudenkengeben.Die
ErhöhungderStrassenbahntarifewirdeineganzeReihevonLohn¬
undGehaltsaufbesserungenwiederwettmachenundwswerden
neuerlicheLohn-undGehaltsforderungengestelltwerden.Die
fortwährendePreissteigerungistnichtsanderesalseinMangel
derProduktion.DerHednerbeantragtschliesslichdieBeibe¬
haltungderaltenTarifefürKinderkarten,dieFrmässigungder
Frühfahrtsgheineauf30hundderHin-undRückfahrscheineauf
60h ,trittfüreineVerdichtungdesVerkehres,fürdieAnlage
vonStock-undIndustriegeleisenzumZwackederFrachtenbe-¬
förderungeinundbittetumFührungverschiedenerLiniennachheidenSeitendesRinges.

UeberAntragdesGR.DavidwirddieDebattegeschlossennddieWahlvonGeneralrednerngenehmigt.
GR.Haider(Generalrednercontra)betont,dassdurchden

einseitigenVertragdemimchristlichenEisenbahnerverband
organisiertenStrassenbahnernbitteresUnrechtgeschieht.Gegen-¬
übereinerBehauptungdesStR.WeiglimStadtrate,dassimchrist-¬lichenVerbandenur212Strassenbahnbediensteteorganisierter-¬

scheinen,stellterfest,dassheutenochüber1300Strassen¬
bahnerdemchristlichenEisenbaherverbandangehören(BeifallbeidenChristlichsozialen )HundertevonStrassenbahnbedienststensindzugleichbeiIhnenundinunseemVerbandeorganisiert.

Dasmüssensietun,weilsiebeiderWeigerung,IhremVerbande
anzugehören,brotlosgemachtwerden.(Entrüstungsrufebeiden
Uhristlichsezialen)IndenBahnhöfenwarenZettelangeschlagen,dassdieChrastlichsozialenStrassenbahnerdieEntlassungzu
gewärtigerhaben,wennsienichtbinnen3pder8Tagendem

sozialdemoratischenVerbandeangehören.(GR.EyPreyer:Das
istdiesogiademokratischeBrutalität!)EingrosserTeilder
Strassenbahner,auchderinIhremVerbandeorganisierten,istmitdemvorliegendenVertragenichteinverstanden.Eskannnicht
denInteressenderStrassenbahnerentsprechen,wennihreLohn-¬
verhältnissevonJahrzuJahrgeregeltundsiesovonJahrzu
JahrdemBeliebendesUnternehmensausgeliefertwerden.Bei
denFisenbahnernistderStandpunktvertretenworden,dassman.
gegendieStabilisierungdesPersonalesStellunggenommenhat.
ManwirkeinemStrassenbahnereinredenkönnen,dassdieLösung
derLebensfrageGurchetwasanderesgünstigerist ,alsdurchdasDefinitivum¬

prichtnuneinzelnePunktedesVertragesundstelltfolgendeAbänderungsanträge:ZuPunkt3,dieProffasio-¬
nistendenDampfbetriebessindhinsichtlichdesLohnesmitden
ArbeiternderHauptwerkstättegleichzustellen,zuPunkt8,die
TeuerungszulagensollenanalogdenübrigenstädtischenBediensteeten200KronenmonatlichundfürjedesunversorgteKindbiszum
18.Lebensjahre50Kronénbetragen.ZuPunkt17a:BeiderVer-¬
teilungderWeihnachtsremmunerationdarfnichteinseitigvor-¬
gegangenwerden,esmüssenauchdieVertreterderchristlichen
Gewerkschaftenzugezogenwerden,zuPunkt20½:denmännlichen
Kriegeaushälfern ,welchezurmilitärischenKriegsdienstleitung
einberufenwaren,istdieseZeitindenDiensteinzurechnan.

AuchmusssichderGemeinderatendlichdazuentschliesaen,
allenstädtischenBedienstetendasvolleKoalitionsrechtzugewäh-¬ren(RufebeidenSozialdemokraten:Dasist20Jahrenichtge-¬
schehen!)(RufebeidenChristlichstzialen :Aberjetztmusses
geschene,dennjetztherrschteinTerrarismusbeschämenster
Art!)RednerställtnachfolgendenResolutionsantrag:DerBürger-¬
meisterwirdersucht,allenstädtischenBedienstetenoffiziell
zurvKenntniezubringen,dassihnenausderZugehörigkeitzueiner
nichtsoziademokratischenOrganisationkeinNachteilerwächst
(LebhafterWiderspruchbeidenSozialdemokraten ,ZustimmungbeidenChristlichsozialen)
, GR.Skarethatdaraufverwiesen,dassesunsereParteidurch

Jahrehindurchunterlassenhat,sozubezahlen,wieesdiewirt-¬
schaftlichenVerhältnissegeforderthaben,ichgebediesinso-¬
fernezu(RufebeidenSozialedemokraten:Noalso!)anderer-¬
seitshberzugeben,dassimInteressederStrassenbahnbedientendrübenheuteüberdenTerrorderSozialdemokratenklagen,allesgeschehenist ,wasgetanwerdenkonnte,Ichbittesichnur

gestattenDasBegehrer
tragezuzustimmen,istselbstverständlichIchbitteSienu

zuvergegenwärtigen,undesistkeineVerleumdung,DatenstehenmirzurVerfügung,dassderArbeiterkonsumvereinheutenoch
wochenlöhnevor54Kronenzahlt.(RufebeidenChristlich¬
sozialen:Hört!EineAusbeutung!)DasergibteineSumme
von116KronenimMonat.(RufebeidenSozialdemokraten:Das
glaubenSieselbstnicht!)(GB.Untermüller/ZeigteinLohn-¬
säckchenvor. .G.ElderschundMüllerkommenzuheftigen
AuseinandersetzungenGR.Untermüllerruft:EinArbeitsloser

mehr,alseinAngestellterbeieinemKonsumverein)Ver-¬käuferbeimKonsumvsreinerhalten72Kronen,Verkäuferinnen
40KronenWochenlohn(Pfui!RufebefdenChristlichsozieln),andessenSpitzeElderschsteht.(3K.Untermüller:Unddie
sollenGOhFahrgeldzahlen!)IneinerVersammlungdes
Konsumvereines,inderauchGE.Weiglanwesendwar,verlangtendieAngestelltenhöhereLöhne,dieihnenabermitdemBedente

bewilligtwurden,dassdiesdiefinanziellenErgebnisse

noch,dasøüberdenTerrosriemusgesagtezubeherzigenund
dafürzusorgen,dassjedemBedienstetendieKoalitionsfreivollundganzbewahrtbleibt.(LebhafterBeifallundHände
klatschenbeidenChristlichsozialen)

BGM.Reumann(Generalrednerpro)ImLaufederheutigen
DebattehatmanunsSozialdemokratenwiederholteinTausch-¬
geschäftangetragen.Eehatmichfastetwassemitischange-¬
heimelt,alsvonSeitederAntisemitenGeschäftsvorschläge.
gekommensind.. DieHerrenwerdenunserenAnträgenzustimmen,wennwirihreAnträgeannehmen.AufTauschgeschäftegehenwi
nichtein.Wirhandelnnicht,wirsindkeineprotokollierte
Firma(RufebeidenChristlichsozialen :JudenhättenSieger
dazu!)SiehabenjaheutedieWandlungzumJudentumanschau-¬lichsterWeisevorgenommen .

Esistmirauchsovorgekommen,alswennichTöneaus
längstvergeggenenZeithörenwürdeundzwarvonjederSeiteher,woimJahre1900vonzweiSozialdemokratendiedortihreSitzehatten,dieForderungerhobenwurde,:GebenSie

Koalitionsfreiheit.Wirsindnichtmüdegeworden,diese
ForderungimJahre1900undvondannanvonJahrzuJahrzu
wiederholen.DiekompakteMagorität,dieindiesemSaalegewe-¬
senist ,hatsichjedochzurKoalitionsfreiheitnichtbekannt.SieverschtetedieKoalitionsrechteundlegtedieseVer-¬
achtungandenTag,dasssieheutenochunsinallenGliedern
stecken(Rufe:Sehrrichtig!links)WenndieHerrenvon.
dannmussichihnensagen,dassSieanihreVergangenheitsicherinnernmüesen.EsbedarfnichtdinesAntrages,umden.

sozialdemokratischenBürgermeisterandasKoalitionsreoht:zuerinnern,dennsolangeichindiesemSaalegesessenbin,habeichfürdiesesRechtgekämpftundwiederholtwurde
minausdiesemAnlassevonderDisziplinarkommissionderFin-¬
BassindiesenBaalgewährt.KeinEinlagerBediensteterwird
unterdemRegimeeinesSozialdemokrstischenBürgermeisters
gemassregeltwerden,weilerseinKoalitionsrechtausübt.
WenndiesesKoalttionsrechtdazuführt,dasssichdieeineoderandereOrganisationfesterschliesstundwenndurchdie-¬senfesternenZusammenschlusseineinzelnerAntrünniger
etwasichbeengtfühlt,dannistdiesnichtdasErgebnisdesKoalitionsrechtes,sonderndieUrsachediesesengeren
Zusammenschlusses.UndwanndieseEntschliessungdahingeht,dasediezusammengeschlosseneninihrenWerkstättenunter
ihresgleichenalleinseinwollen,sohabenwirauchdisszusespektieren.(LebhafterBeifallbeidenSozialedemokraten,
RufebeidenChristlichsozialen:DasistdieFreiheit:



WirwollenvollesKoalitionsrecht,dieFolgendesKoalitions-¬
rechtessindnichtunsereSache.WelcheEntwicklungdas
Koalitionsrechtnimmt ,das ist Sacheder Koaliierten .Indiese
Sachereden wir nichts drein ,wir massregelnniemandenwegen
derAusübungdesKoalitionsrechtes.D

DerunmittelbareVorrednerderVertretervon125Strassen-¬
bahnern(HeiterkeitbeidenSozialdemokraten)hatausgeführt,
dassjeneAnträge ,die vonihrer Parteigestelit wurden ,ange-¬
nommenwerdenmüssen.GR .Kunschak ,der ja alle Phasender
Strassenbahnorganisationkennt ,hat heute hier einenAntrag
gestelltgzudessenAnnahmemanverleitetwerdenkönnte,
denner hat etwasbestechendes .Wennwir nichtjahrelange
Erfahrungenhinter unshätten ,würdenwirauf diesesKöderchen
vielleichtsogarhineinfallen .WasSieals einendergrössten

NachteilederVorlagebekämpfen,ist einVorzugderVorlage.
Diegleichstellungaller Bedienstetenist ihnennichtangenehm.
UnderdiesenUngleichheitsinddie Strassenbahnerimmerund
immerwiederaufsNeueverhetztworden, .Wennhiergesagt
wird ,dieStrassenbahnfahrermüsseneinengrösserenLohan
haben ,als die Schaffner ,weil ja der Diensteinviel
schwierigerer und .verantwortungsvollerer ist ,so mussichIhnen
erklären,dassdieseVerantwortungmiteinerErhöhungvon
60hproTagwohlnichtsehrgutbezahltist .Eswäregefähr-¬
lich ,ausdieserVorlageeinStückherauszureissenundeine

Ahänderungzu genehmigen ,weil die Gefahrvorliegt ,dass
infolgedessendie ganzeVorlagean denStadtratzurückgeleitet .
werdenmuesunddassneuerlicheVerhandlungenstattfinden.

DieStrassenbahner
könnenmit Recht fordern ,dass das Wort ,welches ihnendar

BürgermeisterunddiebeidenVizebürgermeistergegebenhaben,
vollinhaltlicheingelöstwird .(Zwischenruf:Dannbrauchen
wir überhauptkeinenGemeinderat ,wennkeineBeratungenhier
stattfindendürfen ! )Wirbrauchen123MillionenKronen
zurBedeckungderForderungen.DasErgebnisderTarifebänderun-¬
genwirdungefähr92MillionenKronenbetragen.Wirhaben
alsobei dembeantragtenTarifnochein Defizitvon31Millio-¬
nenKronenzu tragen .DachdemAntrageDr .Kienböck' swürden
die Tarife59MillionenKronenabwerfenundwirhättenein

Defizit von 64 Millionen KronenHlaubenSie ,dass dieGemeinde
Wienih ihrergegenwärtigenfinanziellenVerfassunginder
Lageist ,diese 64 MillionenKronenin diesemeinen Jahrwirk-¬
lich zu tragen ?DerHauptvoranschlagfür das Jahr1919/20
wirdeinenGebahrungsabgangvonca280MillionenKronen
aufweisen.WirhabeneineZahlungzuerwarten,dieindiesem
Jahre fällig wird .In unseremPassivrückständenimkurrenten

GemeindevermögensinddieGouponrückstände,sowiediesechs
Mark /

MonatenachFriedensschlusszu zahlendenc/Vorschüsseenthalten ;
erstere betragen nach demFriedenskurs 26 MillionenKronen ,
letztere zum Kurse von 140 34 ' 5Millionen Kronen .Nimmtman

fürbeideRückständediejetzigenKurse,soergibtsich
einMehrerfordernisvon110MillionenFronen.Fürdieses
Mehrerforderniswird im HauptvoranschlagkeineVorsorge
getroffensein .Esist alsounerlässlich,dassderBetriebs-¬
abgangdurch die Bevilligung der ForderungderStrassen - ¬
bahnbediensteteneinfgermassengedecktwird .Diegrossen
UnternehmungenderGemeindewarenbereitsam30 .April
starkpassiv .FürdasJahr1918/19ist dieStrassenbahnmit
70 ,dasGaswerkmit29 ,dasFlektrizitätswerkmit12Millionen
Kronenpassiv ,Fürdie Strassenbahnkommtnochdieeinmalige
Ausgabean Taxenvon40 MillionenKronen .ImJahre1919/20
wirddie Strassenbahnaller Voraussichtnachein Defizitvon
125MillionenKronenaufweiseneWirmüssenmitschwerem
HerzenalsoderTariferhöhungzustimmen .Wirkennengenauihre
Tragweite.Wirempfindenesbitterschmerzlichundhabenuns
zähneknirschendherbeilassenmüssen,diesenerhöhtenTarif
vorzuschlagen .Die vornehmstesoziale Aufgabedesstädtischen

Verkehrswesensist die ,dassdieBewohneranderäussersten
Perrierie rasch und billig in das Zentrumder Stadtbefördert
werdenkönnen.

EssinddiesemUebereinkommeneineReihevonSchönheitse
fehlernnachgesagtworden .Dieherren ,die selbst inchrist-¬
lichenFachorganisationenstehen ,verdammenes in Grundund
Bonen ,dassdie Gemeindees endlichgelernthat ,dasHeber-¬
einkommenzwischen der Gemeindeund den Organisationenabge - ¬
schlossenwerden.(Rufe:Fineeitig)GlaubenSie ,daseineinem
Betriebevon13,000PersonenOrgansiationenauchnocheine
Rollespielen ?wiez B .der eine Herr ,der eineOrganisation
von125vertretenhat .IhreVertragsabschlüssewarenmehr
als einseitig ,diewarenDiktate .Dahates aufdereinenSeite
dasZuckerbrotvon20h täglichundaufderanderenSeitedie
Peitscneegegeben .( LebhafteZwischenrufe)DaswarderVer-¬
tragsabschlusseinerglücklicherweisevergangenenZeitundwir
wünschenimInteressederBediensteten,dassdieseZeitnicht
wiederkommeTrotzdemSie heutedavongesprochenhaben ,dass
imVertrageeinmalvomKollektivvertrag ,das andereMalvom
ArbeitsvertragunddasdritteMalvomUebereinkömmengesprochen
wird ,werdendie BedienstetendiesenfeienenUnterscheid
garnichtbeachtenundinfolgediesesungleichenTermmnus
technicuenichtetwaurplützlichIhreOrganisationverlassenund
zudenChristlichsozialenkommenundsagen :Herrwirkönnen

dasnicht vertragen ,dasses einmalKollektivvertrag ,das
andermalArbeitsvertragunddas drittemalUebereinkommenheisst ,
( GR.Zimmet :HerrBürgermeister ;dasist ein schlechterWitz! )
Ihr geehrterParteigenossenKunschakhat darübergesprochen
( GR.Karasek:Dashater nebenbeigesagt )Ichhabedasauch
nurnebenbeigesugt .Wasfür michtwichtigist ,ist ,dassdie
Sirenenklänge,die dazuunsherüberklingennichtgehörtwerden
sondern dass jener Vertrag angenommenwird ,welcherIhnen
verliegt ,dennwirkönnennichtanders .Sie ,diedagestern
einefulminanteLobredeaufIhrenBürgermeistergehaltenhaben,
- undich gesteheganzoffen ,dassBürgermeisterDr .Weiskirch¬
ner währendder Zeit des KriegesaufreibendeArbeitgeleistet
hat- verratenheutedenselbenBürgermeister,indemSie
das nicht akzeptieren ,wasunter seinemVörsitzabgeschlossen
wordenist ,indem Sie ganz andere Verträge bringenund
infolgedessenIhrenHerrnundMeisterverraten .

Nocheineswill ich nebenbeibemerken .Sie sagen ,der
Vertrag ist einseitig abgeschlossen .Mansolchen sichnicht
insolchenZwischenrufenergehen,dennihrBürgermeisterhat
ihn akzeptiert .( Rufebei denChristlisheozialen :Ermusste! )

Esist gesagtworden,ermussteunddasist eseben ,wasihnen
unangenehmist .Früherwares unsunangenahm,jetzt isteine
AenderunggekommenunddaskränktSiebitter .Ichhabe
im Bezug auf die wenigen Ziffern nachgewiesen ,dass wirauf
einenHandelnicht eingehenkönnen ,so lieb es mirwäre ,ein-¬
maleinSchachergeschäftin diesemSaaleabzuschliessen .Ich
mussverzichtendarauf ,auchaufdieWefahrhin ,dassder
vorliegendeAntragnicht angenommenwird .ImStadtratehat
eineReihevonIhrerParteifür diesenvorliegendenAntrag

gestimmt ,es ist also eine Spaltung in ihren eigenenReihen .
eingetreten .Ich gratuliere Ihnen zu dieser Kompaktheit ,
SiesindauchangefressenvonderZeit .Eswirdnocheine
Zeit kommen ,in der die Verschiedensten Ansichten ausihrem

Kreiseauftauchenwerden .Ich habenurdie eineBitte ,wenn
SieeinstdieLageeinsehengelernthaben( Rufebeiden- ¬
jüdischnationalen:DieHerranmeinennochimmer ,dassmanmit
„ Jud “Wienrettenkönne.

BGM .Reumann :RegenSie sich nicht auf ,Sie wissennicht ,
wasin diesemSaale schongorgegangenist ,sie sind jaheute
die reinsten Waisenknaben gegenfrüher .

BGM.Reumann: . . . ,dasseseineNotwendigkeitiet ,längst
VersäumtesnachzuholenunddenStrassenbahnbedienstetenzu '
geben ,was ihnen gebührt .Darummüssen Sie die Vorlage
akzeptieren.(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeiden

Sozialdemokraten)

IneinemeingehendenSchlusswortedesReferenten
beschäftigtsichdieser ,StR .Weiglmitallengestellten
Abänderungs-undZusatzanträgen,sowohlzumKollektivvertrag,
als auchzurTariferhöhung .Ererkönt ,dasser gegendenAntrag,
betreffend die Koalitionsfreiheit ,nichts einzuwendenhabe ,
ersucht ,diesenAntragdemStadtrateszuzuweisen ,verlangtaber ,
dassallexanderenAnträgeabgelehntwerdenundsowohlder

Vertrag ,als euchder larif in der vorliegendenFassungzum
Beschlusserhobenwird.(LebhafterBeifallbeidenSozialdemo¬

kraten).
BeiderAbstimmungwerdenmitAusnahmedesResolutions-¬

antragesHaider,dergenügendnterstütztandenStadtratge-¬
leitetwird,sämtlicheAbänderungsundZuatzanträgemitden
StimmenderMajoritätabgelehnt.

Damitist sowohlderKollektivvertrag ,ausauchdie.
Frhöhungder Strassenbahntarife ,sowiedie Verbesserungdes
VerkehreszumBeschlusserhoben

DieTrhöhungderEinzelfahrscheintritt am11 .Juni,
die Erhöhungder Monats -undNetzkartenam2 .Juli inKraft .

DervomGemeinderatUntermüller,dernichtmehrzumWorte
gekommenwar ,gestellte Antrag ,denBesitzernvonSchrebergär
ten Fahrscheinezu 30 h zur Verfügungzu stellen ,wirdgenü¬
gendunterstütztundandenStadtratgelcitete

VB .Emmerlingschliesst sodann nach 11 Uhr nachtsdie
Sitzung mit einemDankean die Referenten und allen Mitarbei -¬

tern ,die dazubeigetragenhaben ,dassdas Dienst -undArbeits-¬
verhältnisder Strassenbahnerso geregeltwordenist .(Lebhafter
BeffallbeidenSozialdemokratenundaufderGallerie. )
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